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Vorwort.

>enn ich hier nun auch einen „Deutschen

Dichtergarten" herausgebe, der sich dem von

mir- herausgegebenen Kinder-Dichtergarten, wovon

jetzt eine neue Auflage erscheint, anschließt, dazu

gleichsam eine Fortsetzung oder den zweiten Theil

bildet, so geschieht dies deshalb, um dadurch eine

möglichst vollständige Sammlung der besten Dich

tungen der deutschen Klassiker zu liefern, andern

Theils aber, um den mannichfachen Wünschen und

Aufforderungen der Abnehmer des Kinder-Dichtergar-

tens in eben erwähnter Beziehung zu entsprechen.

Die allgemeine günstige Beurtheilung dessel

ben in den pädagogischen, literarischen und kriti

schen Blättern, wo solcher als eine Mustersamm

lung empfohlen ist, die überaus freundliche Teil

nahme, die demselben zu Theil geworden — so

daß in den wenigen Jahren die sehr starke Auf
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lage vergriffen wurde — zeigt, daß trotz der vor?

handenen derartigen zahlreichen Sammlungen meine

Arbeit weder eine überflüssige noch unbelohnte ge

wesen, und somit konnte dies für mich nur auch

eine Ermunterung und Ermuthigung bei der mühe

vollen Zusammentragung des Deutschen Dichtergartens

mehr sein.

Derselbe Geist, dieselbe Ordnung und Ein-

theilung, — überall lobend anerkannt — welche

die Herausgabe des Kinder Dichtergartens leiteten,

sind auch auf die Bearbeitung dieses Deutschen

Dichtergartens übertragen. Wie dort ist auch hier

vorzugsweise das Praktische des mündlichen Vor

trags berücksichtigt; nur Lehren der Weisheit und

Tugend, nachahmungswerthe Beispiele der Bater-

landsliebe und hochherziger Handlungen sind geboten,

und es ist Alles vermieden, was irgend Sitte und

Religion nur im Entferntesten verletzen könnte.

Obwohl ich hierbei die größte Vorsicht und

Gewissenhaftigkeit beobachtete, so habe ich diese Samm

lung doch noch vor dem Drucke einem Lehrer-

Verein zur nochmaligen Durchsicht und Prüfung

übergeben, und ich kann es hier nur dankend

anerkennend aussprechen, daß sich derselbe zum Nu

tzen des Werkchens dieser Arbeit unterzogen hat.

Einleuchtend aber wird es sein, daß der Deut

sche Dichtergarten sich vom Kinder-Dichtergarten

dadurch wesentlich unterscheiden mußte, daß hier

nur größere, schwierigere und erhabenere Dichtungen
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wie von unserm Fr. Rückert, Schiller, Göthe,

Uhland, Arndt, Chamisso, Freiligrath, Schenkendorf,

Schwab, Klopstock, Vogl, Körner, Kerner, Gün

ther, Ebert, Kleist, Voß, Tieck, Lenau, Platen,

Ribbeck, Schefer, Hahn-Hahn, Bechstein, v. Salis,

Grün, v. Zedlitz, v. Matthisson, Gellert, Lappe,

Witsche!, Lessing ie. geboten sind, und findet man

daher hier eilf Abtheilungen, während jener nur sieben

enthält.

Wenn in Stelle der Bruchstücke von dramati

schen Werken, die möglichst deshalb vermieden sind,

weil solche ohne Zusammenhang ihren Zweck eher

verfehlen als erfüllen dürften, wenn statt der Ge

sangbuchslieder, — ein Gesangbuch besitzt ja jede

Familie — desto mehr die Erzählungen, Balladen,

Vaterlands- und Freiheitslieder, religiös ernste Dich

tungen und Betrachtungen des christlichen Lebens,

in dem gegenwärtigen Werke aufgenommen sind,

so glaube ich dies nur gebilligt sehen zu können.

Gern hätte ich noch biographische Notizen der

Verfasser, der in beiden Dichtergarten enthaltenen

Gedichte, ebenso eine kurze Einleitung in die Poesie

beigegeben, hätte ich nicht gefürchtet, das Buch da°

durch allzusehr auszudehnen und zu vertheuren;

übrigens findet man ja in dem überall verbreiteten

Brockhauser Conversations-Lexieon jene Biographien

ausführlich und eine Theorie der Poesie, — doch

nur vorzugsweise für den Lehrer ^- in derartigen

selbstständigen Werken und in Grammatiken^
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Endlich bitte ich noch, daß man sich auch die

sem Dichtergarten freundlich zuwenden und ihn mit

Wohlwollen aufnehmen, mögliche Mängel aber nach

sichtig entschuldigen möge.

Dessau, im September 4843.

Der Herausgeber.

^U ,^,^
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42. Frau Magdalis.

Drau Magdalis weint' auf ihr letztes Stück Brod,

Sie konnt' es vor Jammer nicht essen.

Ach, Wittwen bekümmert oft größere Noth,

Als glückliche Menschen ermessen.

»Wie tief ich auf immer geschlagen nun bin!

Was hab' ich, bist du erst verzehret?"

Denn Jammer, ihr Eins und ihr Alles war bin,

Die Kuh, die bis jetzt sie ernähret.

Heim kamen mit lieblichem Schellengetön

Die andern, gesättigt in Fülle;

Vor Magdalis Pforte blieb keine mehr ftehn,

Und rief ihr mit sanftem Gebrülle.

Wie Kindlein, welche der nährenden Brust

Der Mutter sich sollen entwöhnen,

So klagte sie Abend und Nacht den Verlust,

Und löschte ihr Lämpchen mit Thränen.

Sie sank auf ihr ärmliches Lager dahin

In hoffnungslosem Verzagen,

Verwirrt und zerrüttet an jeglichem Sinn,

An jeglichem Gliede zerschlagen.

 

,42*
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Doch stärkte kein Schlaf sie von Abend bis früh;

Schwer, abgemüdet, im Schwalle

Von ängstlichen Träumen, erschütterten sie

Die Schläge der Glockenuhr alle.

Früh tbat ihr des Hirtenhornes Getön

Ihr Elend von neuem zu wissen.

O wehe, nun hab' ich nichts aufzustehn! —

So schluzte sie nieder in's Kissen.

Sonst weckte des Hornes Geschmetter ihr Herz,

Den Vater der Güte zu preisen;

Jetzt zürnet und hadert entgegen ihr Schmerz,

Dem Pfleger der Wittwen und Waisen.

Und horch! Auf Ohr und auf Herz wie ein Stein

Fiel's ihr mit dröhnendem Schalle;

Ihr rieselt ein Schauer durch Mark und Gebein,

Es dünkt ihr wie Brüllen im Stalle.

»O Himmel, verzeihe mir jegliche Schuld,

Und räche doch nicht mein Verbrechen!"

Sie wähnt, es erhebe sich Geistertumult,

Ihr sträfliches Zagen zu rächen.

Kaum aber hatte vom schreckenden Ton,

Sich mälig der Nachhall verloren,

So drang ihr noch lauter und deutlicher schon

Das Brüllen vom Stalle zu Ohren.

»Barmherziger Himmel, erbarme dich mein,

Und halte den Bösen in Banden!"

Tief barg sie das Haupt in die Kissen hinein,

Daß Hören und Sehen ihr schwanden.

Hier schlug ihr, indem sie im Schweiße zerquoll,

Das bebende Herz wie ein Hammer;

Und drittes noch lauteres Brüllen erscholl,

Als wär's vor dem Bett in der Kammer.
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Nun sprang sie mit wildem Entsetzen heraus,

Stieß auf die Laden der Zelle.

Schon strahlte der Morgen, der Dämmeruug Graus

Wich seiner erfreulichen Helle.

Und als sie mit heiligem Kreuz sich versehn:

»Gott helfe mir gnädiglich, Amen!"

Da wagte sie's zitternd zum Stalle zu gehn,

In Gottes allmächtigeni Namen.

O Wunder! hier lehrte die herrlichste «ub,

So glatt und so blank wie ein Spiegel,

Die Etirne mit silbernem Sternchen ihr zu;

Vor Stauneu entsank ihr der Riegel.

»

Hier füllte die Krippe frischduftender Klee

Und Heu den Stall, sie zu nähren;

Dort leuchtet ein Eimercheu, weiß wie der Schnee,

Das strotzende Euter zu leeren.

Sie trug ein zierlich beschriebenes Blatt

Um Stirn und Höruer gewunden:

„Zum Trost der guten Frau Magdalis hat

X X hieher mich gebunden.

Gott hat es ihm gnädig verliehen, die Noch

Des Armen so wohl zu ermessen.

Gott hat ihm verliehen ein Stücklein Brod,

Das konnt' er allein nicht essen."

» So, Magdalis, ist das Wunder geschehn;

Frag' nicht nach des Woblthäters Namen!

Gott laß es dem Edeln doch wohlergehn!

Das wünscht sie herzinniglich. Amen!

" ' ' Nnrger
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.i6. Der Kaiser und der Abt.

.>8ch will euch erzählen ein Mährchen, gar schnurrig.

Es war 'mal ein Kaiser, der Kaiser war kurrig;

Auch war 'mal ein Abt, ein gar stattlicher Herr;

Nur Schade, sein Schäfer war klüger, als er.

Dem Kaiser ward's sauer in Hitz' und in Kälte;

Oft schlief er bepanzert im Kriegesgezelte;

Oft hatt er kaum Wasser zu Schwarzbrod und Wurst;

Und öfters noch litt er gar Hunger und Durst.

26'
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DaS Pfäfflein, das wußte sich besser zu hegen

Und weidlich am Tisch und im Bette zu pflegen.

Wie Vollmond glänzte sein feistes Gesicht;

Drei Männer umspannten den Schmeerbauch ihm nicht.

Drob suchte der Kaiser am Pfäfflein oft Hader.

Einst ritt er mit reisigem Kriegesgeschwader

In brennender Hitze des Sommers vorbei;

Das Pfäfflein spazierte vor seiner Abtei.

Ha, dachte der Kaiser, zur glücklichen Stunde!

Und grüßte das Pfäfflein mit höhnischem Munde:

»Knecht Gottes, wie geht's Euch? Mir däucht wohl

ganz recht,

Das Beten und Fasten bekomme nicht schlecht!

Doch däucht mir daneben, Euch plage viel Weile;

Ihr dankt mir's wohl, wenn ich Euch Arbeit ertheile.

Man rühmet, Ihr wäret der pfiffigste Mann;

Ihr hörtet das Gräschen fast wachsen, sagt man.

So geb' ich denn Euren zwei tüchtigen Backen

Zur Kurzweil drei artige Nüsse zu knacken.

Drei Monden von nun an bestimm' ich zur Zeit,

Dann will ich auf diese drei Fragen Bescheid.

Zum ersten: Wann hoch ich im fürstlichen Rathe

Zu Throne mich zeige' im Kaiser-Ornate,

Dann sollt Ihr mir sagen, ein treuer Wardein,

Wie viel ich wohl werth bis zum Heller mag sein.

Zum zweiten sollt Ihr mir berechnen und sagen,

Wie bald ich zu Rosse die Welt mag .umjagen,

Um keine Minute zu wenig und viel!

Ich weiß, der Bescheid darauf ist Euch nur Spiel.

Zum dritten noch sollst Du, o Preis der Prälaten,

Auf's Härchen mir meine Gedanken errathen.
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Die will ich dann treulich bekennen; allein

Es soll auch kein Tüttelchen Wahres dran sein.

Und könnt Ihr mir diese drei Fragen nicht lösen,

So seid Ihr die längste Zeit Abt hier gewesen,

Eo lass ich Euch führen zu Esel durchs Land,

Verkehrt, statt des Zaumes, den Sckwanz in der

Hand!" —

Drauf trabte der Kaiser mit Lachen von hinnen.

Das Pfäfflein zerriß und zerspliß sich mit Sinnen;

Kein armer Verbrecher fühlt mebr Schwulität, .

Der vor hochnothpeinlichem Halsgericht steht.

Er schickte nach ein, zwei, drei Un'versitäten,

Er fragte bei ein, zwei, drei, vier Faeultäten,

Er zahlte Gebühren und Sporteln voll auf;

Doch löste kein Doetor die Fragen ihm auf.

Scknell wuchsen bei herzlichem Zagen und Pochen

Die Stunden zu Tagen, die Tage zu Wochen,

Die Wochen zu Mouden; schon kam der Termin!

Ihm ward's vor den Augen bald gelb und bald grün.

Nun sucht' er, ein bleicher hohlwangiger Werther,*)

In Wäldern und Feldern die einsamsten Oerter.

Da traf ihn auf selten betretener Bahn

Hans Bendir, sein Schäfer, am Felsenhang an.

„Herr Abt," sprach Hans Bendir, „was mögt

Ihr Euch grämen?

Ihr schwindet ia wahrlich! dabin, wie ein Schemen.

Maria und Joseph! Wie hotzelt ihr ein!

Mein Sirtchen! Es muß Euch was angethan sein!"

, ^,

') Ein junger Mann, der dadurch, daß er einer große»

Vchwermuth nachhing, sich nach und nach abzehrte.
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»»Ach, guter Hans Bendir, so muß sich's wohl

schicken.

Der Kaiser will gern mir am Zeuge was flicken

Und hat mir drei Nüsst auf die Zähne gepackt,

Die schwerlich Beelzebub selber wvhl knackt.

Zum ersten: Wann hoch er im fürstlichen Rathe

Zu Throne sich zeiget im Kaiser-Ornate,

Dann soll ich ihm sagen, ein treuer Wardein,

Wie viel er wohl werth bis zum Heller mag sein.

Zum zweiten soll ich ihm berechnen und sagen,

Wie bald er zu Rosse die Welt mag umjagen,

Um keine Minute zu wenig und viel!

Er meint, der Bescheid darauf wäre nur Spiel.

Zum dritten, ich ärmster von allen Prälaten!

Soll ich ihm gar seine Gedanken errathen;

Die will er zwar treulich bekennen; allein

Es soll auch kein Tüttelchen Wahres dran sein.

Und kann ich ihm diese drei Fragen nicht lösen,

So bin ich die längste Zeit Abt hier gewesen,

So läßt er mich führen zu Esel durchs Land,

Verkehrt, statt des Zaumes, den Schwanz in der

Hand.""

„Nichts weiter?" erwidert Hans Bendir mit Lachen;

„Herr, gebt Euch zufrieden, das will ich schon machen.

Nur borgt mir Eu'r Käppchen, Eu'r Kreuzchen und Kleid,

So will ich schon geben den rechten Bescheid.

Versteh' ich gleich nichts von lateinischen Brocken,

So weiß ich den Hund doch vom Ofen zu locken.

Was ihr euch, Gelehrte, für Geld nicht erwerbt,

Das hab' ich von meiner Frau Mutter geerbt."

Da sprang, wie ein Vöcklein, der Abt vor Behagen.

Mit Käppchen und Kreuzchen, mit Mantel und Kragen
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Ward stattlich Hans Vendir zum Abte geschmückt

Und hurtig zum Kaiser nach Hofe geschickt.

Hier thronte der Kaiser im fürstlichen Rathe;

Hoch prangt' er mit Seepter und Kron' im Ornate.

»Nun sagt mir, Herr Abt, als ein treuer Wardein,

Wieviel ich wohl werth bis zum Heller mag sein. —"

„Für dreißig Reichsgulden ward Christus ver

schachert ;

Drum geb' ich, so sehr ihr auch pochet und »rachert,

Für Euch keinen Deut mehr, als zwanzig und neun;

Denn einen müßt ihr doch wohl minder werth sein." —

„Hm," sagte der Kaiser, „der Grund läßt sich

hören,

Und mag den durchlauchtigen Stolz wohl bekehren.

Nie hätt' ich, bei meiner hochfürstlichen Ehr'!

Geglaubt, daß so gar spottwohlfeil ich war'.

Nun aber sollst du mir berechnen und sagen,

Wie bald ich zu Rosse die Welt mag umjagen,

Um keine Minute zu weuig und viel!

Ist dir der Bescheid darauf auch nur ein Spiel?" —

»Herr, wenn mit der Sonn' ihr früh sattelt und reitet

Und stets sie in einerlei Tempo begleitet:

So setz' ich mein Kreuz und mein Käppchen daran,

In zweimal zwölf Stunden ist Alles gethan." —

»Ha," lachte der Kaiser, »vortrefflicher Haber!

Ihr füttert die Pferde mit Wenn und mit Aber.

Der Mann, der das Wenn uud das Aber erdacht,

Hat sicher aus Häckerling Gold schon gemacht.

Nun aber zum dritten, nun nimm dich zusammen,

Sonst muß ich dich dennoch zum Esel verdammen.

Was denk' ich, das falsch ist? Das bringe heraus!

Nur bleib' mir mit Wenn und mit Aber zu Haus!"
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„Ihr deulet, ich sei der Herr Abt von Sanet

Gallen." —

»Ganz recht! Und das kann von der Wahrheit nicht

fallen." —

„Sein Diener, Herr Kaiser, euch trügt euer Sinn;

Denn wißt, daß ich Bendtr, sein Schäfer, nur bin."—

»Was Henker! Du bist nicht der Abt von Sanet

Gallen?"

Rief hurtig, als wär' er vom Himmel gefallen,

Der Kaiser mit frohem Erstaunen darein;

»Wohlan denn, so sollst du von nun an es sein!

Ich will dich belehnen mit Ring und mit Stabe.*)

Dein Vorfahr besteige den Esel und trabe

Und lerne fortan erst, «zuiä juri» verstehn;

Denn wenn man will erndten, so muß man auch sä'n." —

„Mit Gunsten, Herr Kaiser, das laßt nur hübsch

bleiben!

Ich kann ja nicht lesen, noch rechnen und schreiben;

Auch weiß ich kein sterbendes Wörtchen Latein;

Was Hänschen versäumet, holt Hans nicht mehr ein."—

»Ach, guter Hans Bendir, das ist ja recht Schade!

Erbitte demnach dir ein' andere Gnaden

Sehr hat mich ergötzet dein lustiger Schwank;

Drum soll dich auch wieder ergötzen inein Dank." —

„Herr Kaiser, groß hab' ich so eben Nichts nöthig;

Doch seid ihr im Ernst mir zu Gnaden erbötig,

So will ich mir bitten zum ehrlichen Lohn

Für meinen hochwürdigen Herren Pardon." —

»Ha, bravo! du trägst, wie ich merke, Geselle,

Das Herz, wie den Kopf, auf der richtigen Stelle.

") Den Zeicht» de« bischöflichen und abtlichen Würde.
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Drum sei der Pardon ihm in Gnaden gewährt

Und obendrein dir ein Panis-Brief*) beschert:

Wir lassen dem Abt von Sanet Gallen entbieten:

Hans Bendir soll nicht mehr die Schafe ihm hüten.

Der Abt soll sein pflegen nach unserm Gebot

Umsonst bis an seinen sanftseligen Tod," —

G. A. Bürger.

 

') Ein Versorgungßbrief. Die deutschen Kaiser hatten

nämlich das Recht, Leuten, denen sie wohlwollten, «in

solches Schreiben an ein Kloster auszufertigen, durch

welches »ie Vorsteher eines Klosters verpflichtet wurden,

die im Briefe genannten Leute lebenslänglich zu ver

sorgen.




